
ISAKOS-Ausbildungszentrum
Seit Mitte 2019 ist die 
Klinik und Poliklinik 
für Unfallchirurgie des 
Universitätsklinikums 
Regensburg zertifiziertes 
Ausbildungszentrum der 
International Society of 
Arthroscopy, Knee Surgery 
and Orthopaedic Sports 
Medicine (ISAKOS).

Matthias Dettenhofer,  
Universitätsklinikum Regensburg (UKR)

Durch diese Zertifizierung wird die me-
dizinische Ausbildung verstärkt gefördert 
und so die Qualität in der Patientenver-
sorgung weiter optimiert. Nachspielzeit. 
Ein letzter Angriff noch, die letzte Chan-
ce, eventuell doch noch zum Ausgleich zu 
kommen. Gleich pfeift der Schiedsrichter 
die Partie ab. Noch ein Zucken in der 
Offensive und ein Schuss aufs Tor. Der 
Angreifer legt sich den Ball zurecht, will 
abziehen und dann? Schmerzen. Der Ver-
teidiger hat nicht nur den Ball geblockt, 
sondern auch den Stürmer mit abgeräumt. 
Per Notarzt geht es ins Krankenhaus. Dia
gnose: Meniskus und Kreuzband kaputt. 
Ein Szenario, wie es sich an jedem Wo-
chenende mehrfach auf deutschen Fuß-
ballplätzen abspielt.

Szenario schwere 
Sportverletzung

Solch schwere Sportverletzungen bedürfen 
einer speziellen Behandlung, um einen op-
timalen Genesungs- und Heilungsverlauf 
für den Betroffenen zu erzielen. Mit der 
Zertifizierung zum ISAKOS-Ausbildungs-
zentrum konnte die Klinik und Poliklinik 
für Unfallchirurgie des UKR seinen her-
vorragenden Ruf in der Versorgung von 
Gelenk- und Sportverletzungen weiter 
stärken. „Als universitär-medizinischer 
Maximalversorger für den gesamten 
ostbayerischen Raum sind wir dafür da, 
schwerste Verletzungen und Erkrankungen 
zu versorgen. Dazu gehören natürlich auch 
Sportverletzungen aller Art, sowohl im 
Profi- als auch im Freizeitsportbereich“, 
erklärt Prof. Dr. Dr. Volker Alt, Direktor 
der Klinik und Poliklinik für Unfallchir
urgie des UKR. „Mit dieser Zertifizierung 
können wir den Maßstab bei der Ausbil-
dung des medizinischen Nachwuchses 
weiter verbessern, was dann direkt der 
Behandlung unserer Patienten zugute-
kommt“, ergänzt Priv.-Doz. Dr. Andreas 
Voss, Assistenzarzt in der Klinik und Po-
liklinik für Unfallchirurgie und Initiator 
der ISAKOS-Zertifizierung.  Um diesem 
Anspruch der bestmöglichen Diagnose 
und Therapie für die Betroffenen gerecht 
zu werden, besteht schon seit Längerem 
eine Spezialsprechstunde für Sportver-
letzungen. Prof. Alt: „Gerade Knie- oder 

Bänderverletzungen treten im Sport häufig 
auf. Hier gilt es, wie bei jeder anderen 
Erkrankung oder Verletzung auch, dem 
Patienten eine optimale Behandlung, sei 
es durch einen operativen Eingriff oder 
konservative Methoden, zu gewährleis-
ten. Unser oberstes Ziel muss es sein, 
die Beweglichkeit und die Stabilität des 
verletzten Körperteils wiederherzustellen.“

Internationales Netzwerk  
von Spezialisten

ISAKOS ist ein Zusammenschluss von 
Medizinern und medizinischen Einrich-
tungen, welche den wissenschaftlichen 
und klinischen Austausch auf dem Gebiet 
der arthroskopischen Gelenkchirurgie, von 
Knie-Operationen und der orthopädischen 
Sportmedizin weltweit weiter vorantrei-
ben möchte. „Durch die Anerkennung 
als Ausbildungszentrum können wir 
nun innerhalb des ISAKOS-Netzwerks 
Ärzten in Ausbildung, den sogenannten 
Fellows, Hospitationsmöglichkeiten bei 
uns im Haus bieten“, führt Dr. Voss die 
Möglichkeiten der Zertifizierung weiter 
aus. „Das Qualitätssiegel bietet uns zu-
dem eine breitgefächerte internationale 
Sichtbarkeit und erlaubt es uns, eng mit 
anderen ISAKOS-Mitgliedern zusammen-
zuarbeiten, um unser schon jetzt sehr gu-
tes Netzwerk weiter auszubauen.“

Konkret bedeutet die weltweite Ver-
netzung, dass neben der Ausbildung, das 
medizinische Know-how stetig weiterent-
wickelt werden soll. „Wissenschaftlicher 
Austausch und die Diskussion darüber 
sind essenzielle Bestandteile der moder-
nen Medizin. Nur wenn wir den Fortschritt 
mittragen und stetig vorantreiben, können 
wir die Patientenversorgung immer weiter 
verbessern und genau das muss unser Ziel 
sein“, so Prof. Alt. Durch diesen Austausch 
entsteht ein gemeinsamer Datenpool, aus 
dem sich die Mediziner bedienen können. 
Dies erlaubt ihnen, nationale und interna-
tionale Forschungsprojekte strukturierter 
zu realisieren. Insgesamt gehören dem 

ISAKOS-Netzwerk mehr als 85 Kliniken 
in 28 verschiedenen Ländern an. Darunter 
unter anderem die USA, Kanada, Japan, 
Argentinien, Brasilien, Südafrika, Indien, 
Frankreich und Schweden.

Natürlich liefert das UKR auch Input in 
den Datenpool. „Für uns ist dieses Zerti-
fikat eine Win-win-Situation. Zum einen 
profitieren wir vom Datenoutput der üb-
rigen beteiligten Kliniken, und zum ande-
ren speisen auch wir unsere chirurgische 
und klinische Expertise ein und stellen sie 
unseren Partnern zur Verfügung“, erklärt 
Dr. Voss. „Das stärkt die internationale 
Wahrnehmung unserer Klinik und ist 

gleichzeitig eine Anerkennung unserer 
hohen fachlichen Kompetenz. Sei es in 
der Versorgung unserer Patienten oder 
in der Ausbildung weiterer Fachkräfte.“  
Die ISAKOS-Zertifizierung ist bereits die 
zweite internationale Zertifizierung der 
Unfallchirurgie des UKR. Als FIFA Me-
dical Centre of Excellence garantiert die 
Klinik und Poliklinik Fußballern eine 
hervorragende medizinische Versorgung 
im Verletzungsfall, und zugleich wird auch 
an einer Verbesserung der verletzungsvor-
beugenden Maßnahmen geforscht.

| www.ukr.de | 

+ + +  Alle Inhalte plus tagesaktuelle Informationen auf www.management-krankenhaus.de  + + +

Die Unfallchirurgie am UKR im Überblick

Die Klinik und Poliklinik für Unfallchirurgie am UKR ist das Zentrum des ostbayeri-
schen Traumanetzwerks. Als solches können die Mediziner und das Pflegeteam 
auf sämtliche medizinische Eventualitäten reagieren und diese behandeln. Das 
Leistungsspektrum umfasst die Behandlung allgemeiner Unfallverletzungen bis 
über die Spezialgebiete der Wirbelsäulen-, Schulter-, Becken- und Hüftchirurgie so-
wie Knie- und Fußchirurgie. Darüber hinaus ist die Unfallchirurgie auf Sportverlet-
zungen und Traumata bei Kindern spezialisiert. Durch die Schaffung eines Extremi-
täten-Boards am UKR durch die Klinik für Unfallchirurgie hat sich die Behandlung 
komplexer Verletzung oder Erkrankung von Armen und Beinen weiter verbessert. 
„In diesem Extremitäten-Boards kommen neben der Unfallchirurgie alle relevan-
ten Fachdisziplinen, wie Plastische Chirurgie, Gefäßchirurgie, Radiologie, Infektio-
logie, Diabetologie, Pathologie und Mikrobiologie, zusammen, um die Fälle inter-
disziplinär zu diskutieren.

Die Unfallchirurgie des UKR rund um Prof. Dr. Dr. Volker Alt (l.) und Priv.-Doz. Dr. Andreas Voss (r.) ist nun 
ISAKOS-Ausbildungszentrum. � Foto: UKR
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Leben retten überall auf der Welt –  
Jeder kann mitmachen

Die Ausbildung von Laien 
in Wiederbelebungsmaß-
nahmen ist ein national und 
international hochrelevantes 
und wichtiges gesundheits-
politisches Ziel. 

Sabine Wingen und Prof. Bernd W. 
 Böttiger, Deutscher Rat für Wiederbele-
bung/ German Resuscitation Council 
(GRC), Klinik für Anästhesiologie und 
Operative Intensivmedizin, Universitäts-
klinikum Köln

Am 16. Oktober findet der erste weltwei-
te Tag der Wiederbelebung, der „World 
Restart a Heart (WRAH)“-Day statt, der 
die Aktivitäten aller Länder zu diesem 
Thema jetzt erstmals verbindet und die 
Menschen auf der ganzen Welt zum Mit-
machen aufruft. 

In Deutschland sterben jedes Jahr über 
70.000 Menschen am außerklinischen 
Herzkreislaufstillstand, weil Sie nicht er-
folgreich vom Rettungsdienst wiederbelebt 
werden können. Ganz entscheidend für 
diese Patienten ist ein früher Reanima-
tionsbeginn, der ganz einfach durch ge-
schulte Laien erfolgen kann. 

Nach dem Motto „Prüfen. Rufen. Drü-
cken“ kann jeder Mensch ein Leben retten. 
In über 50 % der Fälle ist nämlich eine an-
dere Person anwesend, wenn ein Mensch 
plötzlich aufgrund eines Herzkreislauf-
stillstandes kollabiert. Die Steigerung der 
Reanimationsbereitschaft von Laien, die 
durch die nationale Laienreanimationsquo-
te wiedergespiegelt wird, ist ein wichtiges 
gesundheitspolitisches Ziel, das sowohl in 
Deutschland als jetzt auch international 
im Rahmen der „World Restart a Heart-
Initiative (WRAH)“ formuliert wurde.

Der europäische Tag der  
Wiederbelebung

Der Anfang unserer internationalen Initi-
ative geht auf das Frühjahr 2012 zurück, 
als der Deutsche Rat für Wiederbelebung 
gemeinsam mit dem European Resusci-
tation Council (ERC) im EU-Parlament in 
Straßburg mehr als 50 % der EU-Abge-
ordneten davon überzeugen konnte, eine 
Deklaration zur Einführung des „European 
Restart a Heart“-Day (ERAH) zu unter-
schreiben. Seitdem fand bisher jedes Jahr 
am 16. Oktober der europäische Tag der 
Wiederbelebung statt. 

In Deutschland wurde parallel die 
„Woche der Wiederbelebung“ etabliert, die 
jährlich im September zu Veranstaltungen 
rund um das Thema Laienreanimation 
aufruft und bereits sehr erfolgreich zu ei-
ner Verdopplung der Laienreanimations-
quote in Deutschland innerhalb von fünf 
Jahren beigetragen hat. Wissenschaftliche 
Untersuchungen zeigen, dass die Laien-
reanimationsquoten der Länder extrem 
unterschiedlich sind und nur in einigen 

wenigen Ländern, z. B. in Skandinavien, 
ausreichend hohe Laienreanimations-
quoten von 60–80 % erreicht werden.  
Der europäische Durchschnitt liegt hin-
gegen lediglich bei 47 %, und in manchen 
Ländern beginnen sogar nur 5 % der Men-
schen, die einen Kreislaufstillstand beob-
achten, mit Wiederbelebungsmaßnahmen.

Weltweiter Aktionstag  
Wiederbelebung

Damit die europäischen Aktivitäten zur 
Erhöhung der Laienreanimationsquote 
auch international ausgeweitet werden, 
wird es dieses Jahr erstmals den „World 
Restart a Heart-Day“ am 16. Oktober 
geben. Der Aktionstag steht unter der 

Schirmherrschaft des International  
Liaison Committee on Resuscitation  
(ILCOR). Alle Kontinente von Amerika über  
Asien, Afrika bis Australien sind durch die 
nationalen Wiederbelebungsorganisatio-
nen hier mit dabei und werden gemeinsam 
an diesem Tag die Aufmerksamkeit auf 
das Thema Laienreanimation ziehen. 

Unter dem Motto „Jeder Mensch kann 
ein Leben retten! Alles was man braucht 
sind zwei Hände“ sind Aktionen, Veranstal-
tungen und Kampagnen zur Aufklärung 
und Ausbildung von Laien in Herzdruck-
massage geplant. 

Es geht unserer Initiative auch darum, 
eine gemeinsame Nachricht an politische 
Entscheidungsträger zu senden und dar-
auf hinzuweisen, dass hunderttausende 
Menschenleben weltweit pro Jahr durch 

einen frühen Reanimationsbeginn durch 
Laien und Ersthelfer gerettet werden kön-
nen. Beginnend in 2018 wird ab sofort 
jährlich an und rund um diesen Tag – 
und ausdrücklich sehr gerne auch in den 
Monaten davor und danach – zu Aktionen 
und Veranstaltungen zum Thema Laien-
reanimation aufgerufen. 

Alle Organisationen, Institutionen, 
Unternehmen und Menschen weltweit 
können mitmachen und z. B. Infokampa-
gnen, Wiederbelebungstrainings oder ihre 
eigenen Projekte zum Thema unter das 
Dach dieser weltweiten Bewegung stellen. 
Eigens für die WRAH-Initiative wurde ein 
Logo entwickelt, das von allen Menschen 
weltweit frei verwendet und unbegrenzt 
geteilt werden kann. Darüber hinaus ste-
hen umfangreiche Informationsmaterialien 
in unterschiedlichen Landessprachen auf 
der Seite des ILCOR und des GRC zur 
Verfügung (www.ilcor.org/wrah; www.
grc-org.de).

Ausbildung in  
Reanimationstechniken 

In Zukunft sollen mit Unterstützung der 
„World Restart a Heart-Initiative“ mehr 
Menschen und vor allem auch Schulkin-
der in Reanimationstechniken ausgebildet 
werden. Seit dem Jahr 2014 gibt es bei 
uns für die Schülerausbildung in Wieder-
belebung einen Beschluss der Deutschen 
Kultusministerkonferenz, der vorsieht, dass 
Schüler bundesweit ab der siebten Klasse 
jährlich mit zwei Schulstunden pro Jahr 

entsprechend in Wiederbelebung ausge-
bildet werden. International hat sich in 
den letzten Jahren sehr erfolgreich unsere 
„Kids Save Lives“-Initiative zur Schüler-
ausbildung in Wiederbelebung etabliert, 
sodass heute bereits viele europäische 
Länder Schüler ausbilden. 

Eine der großen Aktionen in Deutsch-
land ist zudem die unter der Schirm-
herrschaft des Bundesministeriums für 
Gesundheit stattfindende „Woche der 
Wiederbelebung“. Seit der Einführung 
im Jahr 2013 konnte durch zahlreiche 
Maßnahmen zur Laienausbildung die 
Laienreanimationsquote in Deutschland 
von unter 20 % auf 42 % im Jahr 2017 ge-
steigert werden. In diesem Jahr ruft die 
„Woche der Wiederbelebung“ vom 17.–23. 
September erneut zu Aktionen auf (www.
einlebenretten.de; www.grc-org.de).

Aufgrund dieser und auch internatio-
nal bereits zahlreicher weiterer etablierter 
Kampagnen und Aktionen zur Laienreani-
mation wurde bewusst darauf geachtet, 
dass Aktivitäten zum „World Restart a 
Heart-Day“ nicht zwingend am 16. Okto-
ber, sondern auch in den Wochen davor 
und danach stattfinden können. 

Die WRAH-Aktivitäten in Deutsch-
land werden vom Deutschen Rat für 
Wiederbelebung koordiniert, der auf 
seiner Homepage alle deutschsprachigen 
und auch internationalen Informationen 
zur Verfügung stellt (www.grc-org.de/
projekte/10-World-Restart-a-Heart-Day). 
Zu den Entwicklungen der weltweiten 
Reanimationskampagne wurden zudem 
– gemeinsam mit Fachkollegen aus allen 
Regionen der Welt – ein englisch- und ein 
deutschsprachiger Beitrag  verfasst, die der 
GRC auf seiner Homepage für alle frei zur 
Verfügung stellt. 

Auch besteht die Möglichkeit, eigene 
Veranstaltungen beim GRC registrieren zu 
lassen, die dann sehr gerne entsprechend 
auf der Homepage veröffentlicht werden. 
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IHRE VORTEILE

Sabine Wingen

Das für alle an der WRAH-Initiative in Deutschland,  
Europa und weltweit Beteiligten frei verfügbare Logo  
der „World Restart a Heart (WRAH)”-Initiative.

Univ.-Prof. Bernd W. Böttiger

Jetzt mitmachen:

Wir rufen Mediziner aller Fachgesell-
schaften und alle anderen Menschen 
in medizinischen und in nichtmedizi-
nischen Berufen auf, Kinder wie Er-
wachsene in der Anwendung der le-
bensrettenden Wiederbelebungs- 
maßnahmen – nach dem Motto 
„Prüfen. Rufen. Drücken.“ und ins-
besondere in der Herzdruckmassage 
– zu schulen. Am WRAH können sich 
Schulen, Unternehmen, Einrichtun-
gen und Initiativen aus ganz 
Deutschland, Europa und der Welt 
mit Aktionen beteiligen. Alle kosten-
freien Informationsmaterialien fin-
den Sie hier:

| www.grc-org.de |

| http://www.ilcor.org/wrah/ |
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